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Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die it 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


W Nr. 3. 


(Nr 2138.) Vertrag zwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen und Sr. Durchlaucht 
dem ſouverainen Landgrafen zu Heſſen, den erneuerten Anſchluß des Landgräf⸗ 
lichen Ober⸗Amtes Meiſenheim an das Preußiſche Zoll⸗ und indirekte Steuer⸗ 
Syſtem betreffend. Vom 5. Dezember 1840. 


D. der zwiſchen Preußen und Heſſen⸗Homburg unter dem 31. Dezember 1829. 
Pech Vertrag, durch welchen das Landgraͤflich Heſſiſche Oberamt 
Meiſenheim in einen Zoll- und Steuerverband mit den weſtlichen Preußiſchen 
Provinzen geſetzt worden iſt, mit dem Ende des Jahres 1840. abläuft, ſo ha⸗ 
ben in der Abſicht, das durch dieſen Vertrag gegründete, den gegenfeitigen Ver⸗ 
kehrsintereſſen entſprechende Ver ältniß unter denjenigen Modifikationen auch 
ferner beſtehen zu laffen, welche ſich in Folge des ſeitdem zwiſchen Preußen und 
anderen Deutſchen Staaten errichteten Handels⸗ und Zollvereins als nothwen⸗ 
Dig ergeben, Unterhandlungen eröffnen laſſen und zu dieſem Zwecke zu Bevoll⸗ 
maͤchtigten ernannt: a 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen 


Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsrath Ernſt Michas lis, Rit⸗ 
ter des Königlich Preußiſchen Rothen Adlerordens dritter Klaſſe mit 
der Schleife u. ſ. w. 


und 1 


Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Adolph George 
. Poch hammer, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen 
Adlerordens dritter Klaſſe mit der Schleife u. ſ. w. 


und 
Seine Durchlaucht der ſouveraine Landgraf zu Heſſen, 


oͤchſt Ihren Kammerherrn und Geheimen Regierungsrath Carl 
Jade von Ibell, Ritter des Koͤniglich Hannoͤverſchen 
Guelphen⸗Ordens, 
von welchen Bevollmaͤchtigten, mit Vorbehalt der beiderſeitigen landesherrlichen 
Ratifkationen, nachſtehender Vertrag eher worden iſt. 
Zubrang 1841. (Nr. 2188) 3 Artikel 1. 


(Ausgegeben zu Berlin am 1. März 1841.) 
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Artikel 1. 

Seine Durchlaucht der fouveraine Landgraf zu Heſſen wollen, unbeſcha⸗ 

det Ihrer landesherrlichen Hoheitsrechte, den Anſchluß ae Dberamtes Mei- 
ſenheim an das Preußiſche Zollſyſtem, wie ſolches auf Grund der Geſetze vom 
23. Januar 1838. und der ſeitdem erlaſſenen Beſtimmungen und Tarife der⸗ 
malen beſtehet oder durch geſetzliche Deklarationen und Tarife kuͤnftig abgeaͤn⸗ 
dert werden moͤchte, vom 1. Januar 1841. ab, auch ferner Statt finden laſſen, 
und wird dieſe, Preußiſcher Seits bisher auf die weſtlichen Provinzen der MO: 
narchie beſchraͤnkt geweſene Zollvereinigung ſich kuͤnftig auf das ganze, zu dem 


Geſammt⸗Zollvereine gehoͤrige Preußiſche Staatsgebiet erſtrecken. 


Artikel 2. 

Von der Fabrikation des Branntweins und dem zur Vier⸗ und Eſſig⸗ 
Bereitung zu verwendenden em an vom Weinmoſte und Ta⸗ 
backsbau, werden im Oberamte Meiſenheim auch ferner die naͤmlichen Abgaben, 
wie in den Preußiſchen Staaten erhoben werden, auch wird daſelbſt, wie bis⸗ 
her, in Abſicht der Erhebung und Kontrole derſelben, eine völlige Uebereinſtim⸗ 
au a deshalb in Preußen beſtehenden Vorſchriften und Einrichtungen 

tatt finden. 


Artikel 3. 

Fuͤr den Fall, daß im Oberamte Meiſenheim künftig eine Fabrikation 
von Runkelruͤben⸗Zucker Statt finden ſollte, wollen Seine Durchlaucht der 
ſouveraine Landgraf dieſelbe einer e ede ee 
den in Preußen dabei zur Anwendung kommenden Steuerſaͤtzen, Erhebungs⸗ 
und Kontrole-Formen und ſonſtigen Einrichtungen unterwerfen. f 


Artikel 4. 
Jn Anſehung des Salzverkaufs im Oberamte Meiſenheim bewendet es 
bei den bereits getroffenen Anordnungen und Einrichtungen, nach welchen da⸗ 
ſelbſt ein vollſtaͤndiger Anſchluß an die Preußiſche Salz⸗ egie beſteht. 


Artikel 5. N N 

f Die zur Erhebung und Kontrolirung der Branntwein⸗ und Braumalz⸗ 
Steuer und der Zollgefälle, ſo wie zur Beſorgung des Salzdebits im Ober⸗ 
Amte Meiſenheim dermalen beſtehenden oder nftig zu errichtenden Dienſtſtellen, 
ingleichen die daſelbſt zu dieſen Dienſtverrichtungen angeſtellten Steuerbeamten 
ſollen auch ferner als gemeinſchaftliche angeſehen und erſtere als ſolche bezeichnet 


werden. b 
Die vorgedachten Beamten werden von dem Koͤniglich Preußiſchen 
en in Koͤln ernannt, Landgraͤflich Heſſiſcher Seits aber 
5 beide eh in Eid und Pflicht genommen und mit Anſtellungszeug⸗ 

niſſen verſehen. 

Bei ſeinen Ernennungen wird der Provinzial⸗Steuerdirektor beſonders 
auf ſolche Subjekte Ruͤckſicht nehmen, welche ihm von der Landgraͤflichen Re⸗ 
f gierung 
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gierung namhaft gemacht und bei der von ihm veranlaßten Pruͤfung tuͤchtig be⸗ 
funden worden find. f 
i Die auf dieſe Weiſe angeſtellten Beamten werden gleich den ausſchließ⸗ 
lich Preußiſchen e Kathegorie beſoldet, die Aufſichtsbeamten auch 
uniformirt und bewaffnet. Die Beamten beziehen ihr Gehalt aus den Preußi⸗ 
chen Kaſſen und ſtehen in allen Dienſtangelegenheiten, insbeſondere auch in 
Ibficht der geſammten Dienſtdisciplin, unter den Preußiſchen Oberbeamten, welche 
die Leitung des Zoll⸗ und Steuerdienſtes beſorgen. N 
In allen Privat⸗ oder buͤrgerlichen Angelegenheiten, ferner bei allen ſo⸗ 
genannten gemeinen Vergehen, ingleichen bei Dienſtvergehen, derenwegen gegen 
ausſchlecßlch Preußiſche Beamte derſelben Kathegorie eine foͤrmliche gerichtliche 
Unterſuchung noͤthig ſeyn würde, find die Steuerbeamten im Oberamte Mei⸗ 
enheim den Landgraflichen Gerichten unterworfen. Doch ſteht auch im Falle 
olcher gerichtlichen 5 dem Koͤniglich Preußiſchen Provinzial⸗Steuer⸗ 
10 — 1 Koͤln das Recht zu, die betreffenden Beamten vom Amte zu 


Artikel 6. 

k Die von den ne Unterthanen im Oberamte Meiſenheim ver⸗ 
übten Zoll⸗ und Steuervergehen ſollen, in ſofern gegen die, nach vorgaͤngiger 
ſummariſcher Unterſuchung erfolgte, adminiſtrative Entſcheidung der betreffenden 
Zoll⸗ und Steuerbehoͤrde auf foͤrmliches 1 Verfahren provocirt wird, 
von dem Landgraͤflichen Juſtiz⸗Oberamte zu Meiſenheim unterſucht und beſtraft 
werden. Im Falle der Einlegung eines zulaͤſſigen Rechtsmittels gegen die Er⸗ 
kenntniſſe dieſer Gerichtsſtelle wird die weitere Verhandlung und Entſcheidung 
bei der Landgraͤflichen Landesregierung, erſte Deputation zu Homburg, als der 
dermaligen Appellations⸗Inſtanz des Oberamtes Meiſenheim erfolgen. 

Seine Durchlaucht wollen die Anordnung treffen, daß in den gerichtli⸗ 
chen Unterſuchungen das Intereſſe der gemeinſchaftlichen Verwaltung durch einen 
fiskaliſchen Beamten gehörig wahrgenommen werde. Da es fuͤr das beiderſei⸗ 
tige Intereſſe von beſonderer Wichtigkeit iſt, daß die vorkommenden Uebertre⸗ 
tungen der Zoll⸗ und Steuergeſetze fo wie derjenigen, welche ſich auf die Salz⸗ 
Regie beziehen, nach uͤbereinſtimmenden Grundſaͤtzen beurtheilt und beſtraft werden, 
ſo iſt man uͤbereingekommen, fuͤr den Fall, daß eine Ungleichfoͤrmigkeit in den 
Erkenntniſſen der in dieſer Hinſicht kompetenten Koͤniglich Preußiſchen und Land⸗ 
brauch Heſſiſchen Gerichte ſich ergeben ſollte, Maaßregeln in Anwendung zu 
ringen, wodurch dem Uebelſtande abgeholfen und die Gleichfoͤrmigkeit der Er⸗ 
kenntniſſe ſicher geftellt wird. 


Artikel 7. 
Alle in Folge uͤberwieſener Zoll⸗ und Steuervergehen in dem Ober⸗ 
Amte Meifenhein anfakenten Gedſtaſen und Konfiskate verbleiben, nach Ab⸗ 
00 des Denunziantenantheils reſp. (in Zoll» Strafſachen) der dem Beamten⸗ 
Gratiftkations⸗Fonds zufließenden Quote, dem Landgraͤflichen Fiskus, und bilden 
keinen Gegenſtand der gemeinſchaftlichen Einnahmen, wogegen aber auch die 


Unterſtützung der Wittwen und Waiſen derjenigen zum gemeinſchaftlichen Dienſte 
(Nr, 2138.) 3 be⸗ 
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beſtellten Zoll⸗ und Steuerbeamten, welche Landgraͤfliche Unterthanen ſind, der 
Landgraͤflichen Regierung überlaffen bleibt. . 


Die Ausuͤbung des Begnadigungs⸗ und Strafverwandlungs⸗Rechts in 
den bei den Landgraͤflichen Gerichten verhandelten Straffaͤllen iſt Seiner Durch⸗ 
laucht vorbehalten, jedoch wird der Straferlaß nicht auf den geſetzlichen Denun⸗ 
ziantenantheil reſp. (in Zoll⸗Strafſachen) den Antheil des Beamten⸗Gratifika⸗ 
tionsfonds ausgedehnt werden. N 


Artikel 8. 

Seine Durchlaucht treten fuͤr das Oberamt Meiſenheim den Verabre⸗ 
dungen bei, welche in den zwiſchen Preußen und anderen Staaten abgeſchloſſe⸗ 
nen, der Landgraͤflichen Regierung mitgetheilten Zollvereinigungs⸗Vertraͤgen uͤber 
folgende Gegenſtaͤnde getroffen worden ſind: 


a) wegen der Hoͤhe und Erhebung der en Damm, Brücken, 
Faͤhr⸗, Thorſperr⸗ und Pflaftergelder, ohne Unter chied, ob dergleichen 
Hebungen fuͤr Rechnung der landesherrlichen Kaſſen oder eines Pri⸗ 
vatberechtigten, namentlich einer Gemeinde, Statt finden; 

b) wegen Herbeifuͤhrung eines gleichen Muͤnz⸗, Maaß⸗ und Gewichts⸗ 


yſtems; ae! 
e) wegen Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze zur Befoͤrderung der Ge⸗ 
werbſamkeit und insbeſondere: 


aa) wegen der von den Unterthanen des einen Vereinsſtaates, welche 
in dem Gebiete eines anderen Vereinsſtagtes Handel und Ger 
werbe treiben oder Arbeit ſuchen, zu entrichtenden Abgaben; 

bb) wegen der freien Zulaſſung der Fabrikanten und ſonſtigen Ge⸗ 
werbetreibenden, welche blos fuͤr das von ihnen betriebene 
Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder von Reisenden, welche nicht 
Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter derfelben bei ſich führen, 
um Beſtellungen zu ſuchen; ferner 

ce) wegen des Beſuches der Meſſen und Maͤrkte. 


Artikel 9. 
Bei dem erfolgten Beitritte Seiner Durchlaucht des ſouverainen Land⸗ 
grafen zu dem, zwiſchen den Gliedern des Zollvereins unterm 11. Mai 1833. 
abgeſchloſſenen Zollkartell, behält es auch für die Zukunft ſein Bewenden. 


Artikel 10. 

In Folge der in den vorhergehenden Artikeln getroffenen Vereinbarun⸗ 
gen wird auch 85 nicht nur zwiſchen dem Oberamte Meiſenheim und den 
Koͤniglich Preußiſchen Landen ein völlig freier und unbelaſteter Verkehr mit al⸗ 
leiniger Ausnahme der in dem nachfolgenden Artikel 11. bezeichneten Gegen⸗ 
ſtaͤnde Statt finden, ſondern auch den Unterthanen des Oberamtes Meiſenheim, 
ſowohl ruͤckſichtlich des gegenſeitigen Verkehrs mit eigenen und fremden Erzeug⸗ 
niſſen, als auch in Betreff des Gewerbebetriebes, in den Verhaͤltniſſen zu allen 

l a mit 


mit Preußen durch Zoll-, Steuer⸗ und Handelsvertraͤge verbundenen Staaten 
eine völlige Gleichſtellung mit den Preußiſchen Unterthanen geſichert bleiben. 


Artikel 11. f 
In Betreff des Uebergangs von Spielkarten aus dem Gebiet des einen 
in das Gebiet des andern der kontrahirenden Theile behaͤlt es bei den in jedem 
der beiden Staaten beſtehenden Verbots⸗ oder Beſchraͤnkungsgeſetzen und Debits⸗ 
Einrichtungen ſein Bewenden. } 

In den Preußiſchen Städten, wo Mahl- und Schlachtſteuer für Rech⸗ 
nung des Staats erhoben wird, iſt dieſe Abgabe auch von den, aus dem Ober⸗ 
Amte Meiſenheim eingehenden Gegenſtänden, wie von den gleichartigen Preußi⸗ 
ſchen 9 en zu entrichten. 12 

f Den Abgaben, welche von gewiſſen inlaͤndiſchen Erzeugniſſen fuͤr Rech⸗ 
nung einer Kommune beim Einbringen in dieſelbe erhoben werden, unterliegen 
auch Gegenſtände derſelben Art, welche aus dem Oberamte Meiſenheim in eine 
zu einer ſolchen Erhebung befugte Preußiſche Gemeine und umgekehrt aus 
8 8 eine gleichmaͤßig befugte Gemeine des Oberamts Meiſenheim einge⸗ 
ührt werden. 


Hinſichtlich der Zollgefälle der Branntwein⸗ und Braumalz⸗Steuer und 
des Salzdebits findet zwiſchen den kontrahirenden Theilen eine Gemeinſchaft der 
Einnahme Statt. Demgemaͤß wird der den Landgraͤflichen Kaſſen zu gewaͤh⸗ 
rende jaͤhrliche Antheil 

a) an den Zollgefaͤllen nach Maaßgabe des Reinertrages in dem zwi⸗ 
Km Preußen und anderen Deutſchen Staaten beftehenden Geſammt⸗ 

ollberein ; 

b) an der Branntwein⸗ und Braumalz⸗Steuer, ſo wie am Salzdebit, 
nach Maaßgabe des Reinertrages in den weſtlichen Preußiſchen Pro⸗ 
vinzen, einſchließlich der an dieſe grenzenden Gebietstheile anderer 
Staaten, mit welchen Preußen vertragsmaͤßig in Gemeinſchaft des 
Aufkommens von dieſen Steuern und dem Salzdebite ſteht, 

nach dem Verhaͤltniſſe der Bevölkerung Preußens und des Oberamtes Meiſen⸗ 
heim vom 1. Januar 1841. an regulirt und in vierteljaͤhrigen Raten in den 
Monaten März, Juni, September und Dezember aus der Königlichen Pro⸗ 
en in Koͤln durch das Haupt⸗Steueramt in Kreuznach gezahlt 

erden. 1 


Artikel 13. 1 
Von allen zollpflichtigen Gegenſtaͤnden, welche für Seine Durchlaucht 
den ſouverainen anderen oder Hoͤchſtdero Hofhaltung beſtimmt, und mit At⸗ 
teſten des Landgräflichen Hofmarſchall⸗Amts begleitet, vom Auslande in das 
Oberamt Meiſenheim eingehen moͤchten, werden die Gefaͤlle beim Eingange 
nicht erhoben, ſondern nur notirt, und bei der naͤchſten Zahlung des Antheils 
Seiner Durchlaucht an den gemeinſchaftlichen Einkünften in Anrechnung ge⸗ 
bracht werden. 
Gr. 2128.) Artikel 14 


Artikel 14. 5 

Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrags wird bis zum letzten Dezem⸗ 
ber 1846. feſtgeſetzt. Erfolgt ſpaͤteſtens Neun Monate vor dem Ablaufe dieſes 
Zeitraums Feine Aufkuͤndigung von der einen oder der anderen Seite, ſo wird 
der Vertrag als auf ſechs Jahr und ſo weiter von ſechs zu ſechs Jahren 
verlängert angeſehen. 9 a in ® 

ep oll unverzuͤglich zur landesherrlichen Ratifikation vorgelegt und 
follen die Ratifikations⸗Urkunden binnen ſechs Wochen ausgewechſelt werden. 
! Zur Urkunde deſſen iſt dieſer Vertrag von den beiderſeitigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten unterzeichnet und unterſiegelt worden. IB: 

So geſchehen Berlin, den 3. Dezember 1840. 


Ernſt Michaslis. Carl Bernhard v. belt. 
L 89 8 


Adolph Georg Theodor Poch hammer. 
ph Ge (1. 5,” chh 


D. Ratifkations⸗Urkunden des vorſtehenden Vertrages vom 5. Dezember v. J. 
ſind am 4. Februar 1841. ausgewechſelt worden. 


(Nr, 2139.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 4. Januar 1841, betreffend die Einſchätzung der 
Guts beſitzer zur Klaſſenſteuer und die Prüfung ihrer Reklamationen gegen 
dieſelbe. . b 


Ait den Bericht des Staatsminiſteriums vom 12. Dezember v. J. beſtimme 
Ich, mit Bezug auf den F. 6. a. b. des Klaſſenſteuergeſetzes vom 30. Mai 1820. 
und auf die Order vom 17. — 1830., die Theilnahme der Kreisſtaͤnde an 
der Veranlagung der Klaſſenſteuer und an der Pruͤfung der dagegen erhobenen 
Beſchwerden betreffend, Folgendes: In denjenigen Landestheilen, wo, der be⸗ 
ſtehenden ren g nach, entweder die Ernennung der Kommunalbehoͤrden 
(Schulzen, Schöppen ꝛc.) von der Gutsherrſchaft ausgeht, oder wo der Guts⸗ 
beſitzer auf feinem: innerhalb des Steuerrollenbezirks einer Gemeine belegenen Gute 
die Polizeiverwaltung ausuͤbt, iſt 1) in den aufzunehmenden Klaſſenſteuerliſten zwar 
der Haushalt des Gutsbeſitzers, ſofern derſelbe am Orte wohnt, von der Kom⸗ 
munalbehoͤrde mit a dn der Steuerſatz fuͤr denſelben aber nicht auszu⸗ 
werfen, ſondern die Einſchaͤtzung vom Landrathe zu bewirken; 2) die Beſchwer⸗ 
den der bezeichneten Gutsbeſitzer gegen die Einſchaͤtzung zur Klaſſenſteuer find 
nicht von der Kommunalbehoͤrde, ſondern nur von der kreisſtaͤndiſchen Kom⸗ 
miſſion und dem Landrathe zu begutachten. Das Staatsminiſterium hat dieſe 
Beſtimmung durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


rlin, den 4. Januar 1841: 3 > 12 
Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 2140.) 


(Nr. 2140.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 12. Januar 1841., nebſt Tarif, nach welchem 
die Abgabe für Benutzung der Oder⸗Brücke bei Oppeln zu erheben iſt. 


pP der Anlage erhalten Sie den mit Ihrem Berichte vom 8. v. M. einge 
reichten Tarif fuͤr die Erhebung der fuͤr die Benutzung der Oderbruͤcke bei Op⸗ 
peln zu entrichtenden Abgabe, Behufs der Publikation durch die Geſetzlammlung, 
vollzogen zuruͤck. 
Berlin, den 12. Januar 1841. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staats⸗ und Finanzminiſter Grafen v. Alvensleben. 


Tarif, 
nach welchem die Abgabe für Benutzung der Oder-Brücke bei 
Oppeln zu erheben iſt. 


E, wird entrichtet: 
A. Vom Fuhrwerk, einſchließlich der Schlitten: 
I. zum Fortſchaffen von Perſonen, als: Extrapoſten, Kut⸗ 
ſchen, Kaleſchen, Kabriolets u. ſ. w. fuͤr jedes Zugthier 1 Sgr. 3 Pf. 
II. zum Fortſchaffen von Laſten: 


) von beladenem, d. h. von ſolchem, worauf ſich, 
außer deſſen Zubehör und 00 15 . 112 12 
hoͤchſtens 3 Tage, an andern Gegenſtaͤnden mehr, 
als zwei Zentner, befinden — für jedes Zugthier 1 : 6 

2) von unbeladenem: | 


a) Wagen, fuͤr jedes Zugthieer — 9 

b) Schlitten, für jedes Zugthier 

Ausnahme: von den gewoͤhnlichen kleinen Bauerwagen 
und Bauerſchlitten wird: N 


wenn fie beladen ſin dd. 6 Pfennige 
wenn fie unbeladen ſind ». e 
fuͤr jedes Zugthier entrichtet. 


B. Von unangefpannten Thieren: 


I. von jedem Pferde, Maulthiere oder Mauleſel, mit 
oder ohne Reiter oder Laſt, imgleichen von jedem 
Stuͤck Nindvieh oder Eſe tl... ur 


* 
D 
un 


* 


* 
Kr. 2140. II. von 
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II. von je vier Fohlen, Kaͤlbern, Schaafen, Laͤmmern, N 
Schweinen, Ziegen. — Sgr. 6 Pf. 
Weniger als 4. der vorſtehend zu II. gedachten 
Thiere ſind frei. 5 


Befreiungen. 
Bruͤckgeld wird nicht erhoben: 


1) von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Koͤniglichen 
Hauſes oder den Koͤniglichen Geſtuͤten angehoͤren; 


2) von Armeefuhrwerken und Fuhrwerken und Thieren, welche Militair auf 
dem Marſche bei ſich führt; von Pferden, welche von Offizieren, oder in 
deren Kathegorie ſtehenden Militairbeamten im Dienſt und in 1 
uniform geritten werden; imgleichen von den unangeſpannten etatsmaͤßi⸗ 
gen Dienſtpferden der Offiziere, wenn dieſelben zu dienſtlichen Zwecken 
die Offiziere begleiten, oder beſonders gefuͤhrt werden, jedoch im letztern 
Falle nur, ſofern die Fuhrer ſich durch die von der Regierung ausgeſtellte 
Marſchroute, oder durch die von der obern Militairbehoͤrde ertheilte Order 
ausweiſen; 

von Fuhrwerken und Thieren, deren mit Freikarten verſehene öffentliche 
Beamte, oder Beamte der Stadt Oppeln auf Dienſtreiſen innerhalb 
ihrer Geſchaͤftsbezirke, oder Pfarrer bei Amtsverrichtungen innerhalb ihrer 
Parochie ſich bedienen; 

von ordinairen Poſten, einſchließlich der Schnelle, Kariol⸗ und Reitpoſten 
nebſt e imgleichen von oͤffentlichen Kourieren und Eſtafetten, 
pie von allen von Poſtbefoͤrderungen leer zuruͤckkehrenden Wagen und 

erden; 


5) von Fuhrwerken und Thieren, mittelſt deren Transporte für unmittelbare 
Rechnung des Staats geſchehen, auf Vorzeigung von Freipaͤſſen; von 
Vorſpannfuhren auf der Hin⸗ und Ruͤckreiſe, wenn fie ſich als ſolche 
durch die Beſcheinigung der Ortsbehoͤrde, Reit e von 1 s 
ren, ebenfalls auf der 65 und Ruͤckreiſe, wenn ſie ſich als ſolche durch 
den Fuhrbefehl ausweiſen; | 

6) von Zeuerköfhungs-, Kreis und Gemeine⸗Huͤlfsfuhren; von Armen⸗ und 
Arreſtantenfuhren; N 

7) von Kirchen- und Leichenfuhren innerhalb der Parochie; 

8) von Fuhrwerken, die Chauſſeebaumaterialien anfahren, ſofern nicht durch 
den Miniſter der Finanzen und des Handels Ausnahmen angeordnet 
werden; 


9) von dem, den Bewohnern von Oppeln gehoͤrenden, agen W 
und dem nach oder von der Weide oder Schwemme getriebenen Vie 
derſelben; imgleichen von den Beſtellungs⸗ und Erndtefuhren der 5 

woh⸗ 


3 


— 


4 


— 
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wohner von Oppeln, einſchließlich der Fuhren mit thieriſchem Duͤnger, 
oder mit Aſche, Gips, Kalk ꝛc. zur Duͤngung; ferner von deren Fuhren 
mit Baumaterialien zum eigenen Bedarf, oder mit Brennmaterialien 
zum eigenen Heizungs⸗ und wirthſchaftlichen Bedarf, einſchließlich des 
Bedarfs fuͤr Brauereien und Brennereien; 


10) von dem Vieh oder leeren Fuhrwerke der Bewohner der zur Stadt 
Oppeln gehoͤrigen, auf dem linken Oderufer befindlichen Haͤuſer und Be⸗ 
ſitzungen, welches von den Maͤrkten zuruͤckkehrt. 


Zuſaͤtzliche Vorſchriften. 


1) Die vorſtehenden Abgabeſaͤtze und Befreiungen kommen auch dann in 
Anwendung, wenn, bei einer Hemmung des Verkehrs über die Brücke, 
das VUoeberſetzen über die Oder bei Oppeln bewirkt wird. 


2) Jeder muß bei der unweit der Brücke, eingerichteten Hebeſtelle anhalten, 
auch wenn er nicht verpflichtet iſt, die Abgabe zu entrichten. 
Nur hinſichtlich der Poſtillone findet, wenn ſie zuvor in das Horn 
ſtoßen, eine Ausnahme ftatt. 


3) Zu der, für den Betrag der Abgabe maaßgebenden Beſpannung eines 
uhrwerks werden Wohl die zur Zeit der Beruͤhrung der Hebeſtelle an⸗ 
N als auch alle diejenigen Thiere gerechnet, welche, ohne augen⸗ 
ſch id eine andere Beſtimmung zu haben, bei dem Fuhrwerk befind⸗ 
ich ſind. 
4) Jeder hat eine Quittung uͤber die von ihm gezahlte Abgabe zu fordern, 
und ſolche den Steuer: und Polizeibeamten auf Verlangen vorzuzeigen. 
5) Wer wider die Beltimmung zu 2. bei der Hebeſtelle nicht anhält, oder 
Thiere, welche zum Angeſpann eines Fuhrwerks gehören, vor der Hebe: 
ſtelle davon trennt, und als unangeſpannt angiebt, oder uͤberhaupt es un⸗ 
ternimmt, ſich der Entrichtung der Abgabe auf irgend eine Art ganz oder 
theilweiſe zu entziehen, erlegt, außer der vorenthaltenen Abgabe, deren 
vierfachen Betrag, mindeſtens aber einen Thaler, als Strafe. 


0) Fuhrwerke, welche ſich auf der Bruͤcke begegnen, muͤſſen ſich na 2 
rechten Seite hin halb ausweichen. 5 ch nach 


7) Es darf mit Fuhrwerken oder Thieren auf der Brücke nicht angehalten 
dagegen aber auch nicht anders als im Schritte uͤber die Bruͤcke gefah⸗ 
ren oder geritten werden. 


8) Wer den Vorſchriften unter 6. und 7. entgegenhandelt, hat eine Strafe 
von zehn Silbergroſchen bis fuͤnf Thaler verwirkt, und außerdem den 
etwaigen Schaden zu erſetzen, den er verurſacht hat. 5 5 

9) Wer die Brücke, das Bruckhaus, den Schlagbaum oder ſonſtige Zu⸗ 


oͤrungen beſchaͤdigt, muß, inſofern er nach den allgemeinen Strafgeſetzen 
Jahrgang 1841. (Nr. 240-2131) 4 nicht 


nicht eine härtere Strafe verwirkt hat, außer dem Schadenerſatze eine 
Strafe von einem bis fuͤnf Thaler erlegen. 


10) In Anſehung der Radfelgenbreite und der Belaſtung der Frachtfuhr⸗ 
werke, des Verbots gewoͤlbter oder mit Kopfnaͤgeln u ſ. w. verſehener 
Radbeſchlaͤge, der zulaͤſſigen Breite der Ladung und der Länge der Huf⸗ 
eiſenſtollen, gilt fuͤr den Bruͤckenuͤbergang das Naͤmliche, was die Vers 
ordnung vom 17. Maͤrz 1839. (Geſetzſammlung fuͤr 1839. S. 80.) fuͤr 
den Verkehr auf den Kunſtſtraßen vorſchreibt. 


11) Im Unvermoͤgensfalle tritt verhaͤltnißmaͤßiges Gefaͤngniß an die Stelle 
der vorſtehend von 5. bis 10. angeordneten Geldſtrafen. 


12) Bei dem Verfahren gegen die auf Grund der Vorſchrift zu 8. einer 
Kontravention Beſchuldigten finden die Beſtimmungen der Steuerord⸗ 
nung vom 8. Februar 1819. $$. 86. 88. 93. und 95. Anwendung. Die 
durch Kontraventionen gegen die erwaͤhnte Vorſchrift verwirkten Strafen 
werden ſo verwendet, wie es bei Kontraventionen gegen die Steuergeſetze 
vom 8. Februar 1819. und 30. Mai 1820. gefchieht. 


13) Widerſetzlichkeiten gegen Beamte, zu denen auch der Pächter der Ab⸗ 
gabe zu zaͤhlen iſt, werden nach den allgemeinen Geſetzen beſtraft. 


14) Unſichere oder ungekannte Uebertreter find zur Haft zu bringen, und an 
die zuſtaͤndige Behoͤrde abzuliefern. 


Gegeben Berlin, den 12. Januar 1841. 
(J. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Alvensleben. 


(Nr. 2141.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 16. Januar 1841., betreffend den Tarif zur Era 
hebung der Abgabe fuͤr den Bromberger Kanal nebſt gedachtem Tarif. 


3 habe den mit Ihrem Berichte vom 20ſten v. M. eingereichten Tarif fuͤr 
die Erhebung der bei der Benutzung des Bromberger Kanals zu entrichtenden 
Abgabe vollzogen und ſende denſelben, Behufs der Publikation durch die Geſetz⸗ 


en., anbei zurück. 
Berlin, den 16. Januar 1841. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staats⸗ und Finanzminiſter Grafen von Alvensleben. 


Tarif, 
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Tarif, 


nach welchem die Abgabe fuͤr das Befahren des Bromberger 
Kanals zu erheben iſt. 


E. wird entrichtet fuͤr die bees jeden der 530 nd des Kanals 
A. von einem Schiffsgefaͤße fuͤr jede 100 Zentner 
Tragfabigsentt zd . d Ken, ne mas, 2 Sgr. 6 Pf. 


e, auf denen ſich, außer deren Zubehör und 
aufer den Mundvorräthen für die Bemannung, an 
ſonſtigen Sachen nur 2 Zentner oder weniger befinden, 
entrichten nur ein Sechstel des zu A. beſtimmten Be⸗ 
trages. 5 

B. von geflößtem Holze aller Art, als: Stämmen, Val⸗ 
ken, Kloben, Brettern, Bohlen, Stabholz u. ſ. w. — es 
mag in Floͤſſen, Boden, Tafeln, Plaͤtzen, Kiepen, Kari⸗ 
nen, oder auf ſonſtige Weiſe verbunden ſeyn, fuͤr jede 
11 Quadratfuß der Oberfläche, einhließtich des 
Flottwerkes und Fe rer e I ane a 
Iſt das gefloͤßte Holz mit Stab: oder Felgenholz, 
oder mit den unter A. genannten Gegenſtaͤnden beladen: 
o wird, außer der zu B. vorgeſchriebenen Abgabe, keine 
ſondere Gebuͤhr erlegt. | 
Befinden ſich aber auf dem geflößten Holze, außer 
dem Zubehoͤr und außer dem Mundvorrath fuͤr die Be⸗ 
mannung, an anderen Gegenſtaͤnden, als: Stab⸗ oder 
elgenholz und den unter A. genannten, mehr als zwei 
entner: jo wird, neben der zu B. vorgeſchriebenen Ab⸗ 
gabe, fuͤr die Benutzung einer jeden Schleuſe eine Ge⸗ 
ein = zo eee. % RSS DI ug n 


entrichtet. i 
8 N a 5 10 3 
iſcherkaͤhne, Anhänge, Handkaͤhne und ahnliche kleine Fahrzeuge bleiben 
frei, wenn ſie 10 en und gleichzeitig mit größeren Gefaͤßen oder mit 
geflößtemn Holze durchſchleuſen, alſo keinen beſonderen Aufzu erfordern, und wenn 
dee, vor dem Eintritte in die zuerſt benutzte Schleuſe, für alle zu paſſirende 

leuſen angemeldet wird. 
0 uſätzliche Vorſchriften. 

1) Weniger als 2 1 ode Tragfähigkeit (zu A.), werden vollen 100 


entne i 
(Nr. Re. rn gleich gerechnet. 8 
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Ein Ueberſchuß von weniger als 51 Quadratfuß über jede 11 Qua⸗ 
dratfuß der Oberflaͤche (zu B.) bleibt außer Betracht: dagegen wird ein 
uͤber je 11 Quadratfuß uͤberſchießender Flaͤcheninhalt von 51 Quadratfuß 
oder mehr, vollen 11 Quadratfuß gleich gerechnet. 

2) Beſteht die Ladung eines Gefaͤßes zum Theil aus Brennmaterialien und 
den neben dieſen im Tarif unter A. genannten Sachen, zum Theil aus 
anderen Gegenſtaͤnden: ſo wird die Abgabe in dem vollen zu A. vor⸗ 
geſchriebenen Satze erhoben. Daſſelbe geſchieht, wenn das Gefaͤß zum 
Transport von Perſonen durch den Kanal benutzt wird. 

3) Die Abgabe traͤgt der Schiffer oder Floͤſſer, ſofern nicht mit demjenigen, 
fuͤr welchen der Transport erfolgt, ein Anderes verabredet iſt. 

4) Die Erhebung erfolgt durch die Empfangſtellen zu Bromberg und Gro⸗ 
maden. i 

An welche Empfangſtelle die Zahlung jedesmal zu leiſten iſt, wo und 
in welcher Art der Fuͤhrer des Gefaͤßes oder Globes die Tragfaͤhigkeit 
des Gefaͤßes, den Flaͤchenraum des gefloͤßten Holzes, die Beſchaffenheit 
der Ladung, die Zahl der zu benutzenden Schleuſen anzumelden und was 
derſelbe ſonſt bezuͤglich der Entrichtung der Abgabe zu beobachten hat, 
oll durch das Finanzminiſterium naͤher beſtimmt werden. f 

5) Unverbundenes Holz wird nicht durch die Schleuſen gelaſſen. ö 

6) In den Lagen des auf der Broche, Weichſel oder Netze geflößten Hol⸗ 
zes darf durch deſſen Uebereinanderſchichten, Behufs des Transports durch 
den Kanal, keine Aenderung vorgenommen werden. — Das Finanzmini⸗ 
ſterium iſt ermaͤchtigt, die Fi der Einſenkung zu beſtimmen, welche das 
den Kanal paſſirende Holz hoͤchſtens haben darf. era? 

7) Wer dem Verbot unter 6. zuwider handelt, oder überhaupt es unter- 
nimmt, der Entrichtung der Abgabe auf irgend eine Art ſich ganz oder 
theilweiſe zu entziehen, entrichtet, außer dem vorenthaltenen Abgaben⸗ 
betrage, das Vierfache deſſelben, mindeſtens aber einen Thaler, als Strafe. 
Iſt Holz, gegen die Vorſchrift unter 6., ubereinandergeſchichtet, ſo wird 
der Abgabenbetrag, welcher ſich nach der Oberflaͤche der oberſten Lage des 
ban ange an ergiebt, als durch das Uebereinanderſchichten vorenthal⸗ 
ten angeſehn. unn u ade)? 

S) Bei der Verwaltung und Erhebung der Abgabe, imgleichen bei der Be⸗ 
ſtrafung der Uebertretungen und beim Verfahren gegen die Angeſchuldig⸗ 
ten finden die Beſtimmungen der Steuerordnung vom 8. Februar 1819. 
H. 56. bis einſchließlich 59., H. 64. 83. 84. SG. 88. bis einſchließlich 93. 
und der $. 95., fo wie die Deklaration des $. 93. vom 20. Januar 1820. 

Anwendung. a 5 schi 
Die durch Kontraventionen verwirkten Strafen werden ſo verwendet, 
wie es bei Kontraventionen gegen die Steuergeſetze vom 8. Februar 1819. 
und 30. Mai 1820. geſchieht. wet MR 100 

Gegeben Berlin, den 16. Januar 1841. niet abs enn 
L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Alvensleben. | 


